
Das Wetter der Woche
Kühl und veränderlich

Die Witterung war während der letzten Woche mehrfach
ren Schwankungen ausgeſetzt blieb aber dabei ziem

lich kätzl und veränderlich zu dem mehrfach erwarteten Ueber
gang zu warmem Hochdruckwetter iſt es nicht gekommen

Der Maibeginn brachte nach kühlen und regneriſchen Tagen
in Süddeutſchland vorübergehend Aufheiterung und Erwär
ung durch das Vordringen eines ausgedehnten Hochgebieis
nach Mitteleuropa Sonnabend vor acht Tagen ſtieg in Trier
das Thermometer auf 23 in Frankfurt a M auf 22 Grad
Wärme in Süd und Weſtdeutſchland vereinzelt auch in
Mitteldentſchland wurden 20 bis 21 Grad Wärme erreicht
Sonntag ſiegen die Temperaturen im Süden bei der An
nähern einer neuen tiefen Depreſſion deren Minimum
unter 7
höher empor München brachte es auf 24 auch Dresden
hatte 23 Grad Wärme Dann entluden ſich jedoch in Weſt
und Saddeutſchland zahlreiche Gewitter denen raſche Wieder
abkühlung folgte Montag früh war es nachdem ſchon Sonn
tag nachmittag auch hier die Temperaturen beträchtlich ge
ſtiegen waren im mittleren Norddeutſchland recht warm
die Morgentemperaturen lagen hier vielfach zwiſchen 17 und
19 Grad Wärme Jm Laufe des Tages drehten ſich jedoch
die urſpränglich ſüdlichen Winde mehr und mehr nach Weſten
und Rordweſten ſo daß die Temperaturen alsbald wieder
Fanken nachdem im öſtlichen Deutſchland ſtellenweiſe 23 bis
24 Grad Wärme erreicht worden waren Dienstag machte
teils Zeiterem teils bedecktem Himmel die Abkühlung weitere
Fortſchrute meiſt wurden nicht einmol mittags 15 Grad
Felſins erreicht und in der zweiten Hälfte der Woche hielten
ſich die Temperaturen durchweg auf ziemlich niedrigem Niveau
Nachdem das weſtliche Minimum nach dem Norden und Oſten
des Erdteils abgewandert wur zog von der Biskayaſee ein
ſehr hohes und kräftiges Maximum heran in deſſen Kern

der Laßtdruck 780 Millimeter Höhe erreichte Unter ſeinem
Einfluß Zeiterte ſich in der Nacht zu Donnerstag ber Him
mel vielfach anf und infolge ſehr ſtarker Ausſtrahlung ſanken
im Vinnenlande die Temperaturen vielfach unter den Ge
frierpuntt Im jfüdlichen Brandenburg wurde 1 Grad Kälte
beobachtet Schon Donnerstag früh war die Annäherung
einer nenen attantiſchen Depreſſion zu erkennen die mit
großer Geſchwindigkeit oſtwärts vordrang und das Marxi
mum deſſen Höhe raſch abnahm oſtwärts abdrängte Be
reits Donnerstag führte es neue Niederſchläge herbei an der
Kordſeeknſte regnete es anhaltend und in der Nacht zu Frei
zag dehnte ſich das Regenwetter auch auf das Binnenland
aus Die Fortdauer der unbeſtändigen und regne
riſhen ziemlich kühlen Witterung iſt auch für
die nächſten Tage der kommenden Woche noch wahrſcheinlich

Bunte Zeitung
Das Kberflüßſige Parlaent Mehemed Al Khedive von

Aegypten in der Zeit der Eröffnung des Sueztanals wurde
eine Zeitlang von ſeinen Untertanen mit dem Anſuchen be
ſtürmt dem Lande ein Parlament zu geben Schließlich ver
ſprach der Khedive er werde ihren Wunſch erfüllen und
er berief die Großen des Landes zu einer Verſammlung um

Form und Tätigkeit des Parlaments zu beſprechen Um
geben von ſeiner Leibwache empfing der Khedive ſeine Gäſte
und als die Verſammlung vollzählig war hielt er folgende
Linſprache Jch habe mich entſchloſſen Euch ein Parlament zu
geben ſalls das Bedürfnis dafür vorhanden iſt Wie Jor
aber wißt gehören zu einem Parlament vor allem eine Re
giernngspartei die es mit der Regierung hält daß heißt
mit mir und eine Oppoſitionspartei die die Regierung be
kämpft das heißt mich Die es mit mir halten mögen ſich
um mich ſammeln die anderen ſtellen ſich ans andere Ende
des Saales Der ſthedive wurde eng von ſeinen Anhängern
umringt während das andere Ende des Saales leer blieb
Da nahm der Khedive wieder das Wort Da wir augen
ſcheinlich alle einig ſind ſo iſt ein Parlament überflüſſig
Jhr könnt gehen Mit hängenden Köpfen zogen die
Verſammelten ab

Von der Buchtenerung Der Entwurf eitres Jugenb
gerichtsgeſetzes veröffentlicht auf Anordnung des Reichs
uſtizminiſterinme iſt nunmehr erſchlenen Der Umfang dieſer

Druckſch beträgt laut D Juriſtenztg 36 Seiten Sie
koſtet m 11 Mark einſchließlich des vorgeſchriebenen
Sortimentszuſchlages 13,29 Mart geb 16,50 bzw 19

Milkimeter Tiefe weſtlich von Jrland lag noch

IV ggrogrngggggggg Cjg gggg De
Mark Demnach koſtet die einzelne Seite 362,66 Pfennkg
Ob bei ſolchen Preiſen der Entwurf des Jugendgerichts
geſetzes einigermaßen Verbreitung finden und ſich viele Ju
riſten die Anſchaffung leiſten können bleibt eine offene Frage

Der Appell an ven Dieb Jn einem Frankfurter Blatt
findet ſich folgende bezeichnende Anzeige Jch bin bereit
dem erhrlichen Dieb der mir am Samstag den 17 April
nachmittags die drei Adlerſchreibmaſchinen Modell 8 ge
ſtohlen hat die Schreibmaſchinen zum Tagespreis wieder ab
zukaufen Wer mir den Dieb derart nachweiſt daß ich die
Schreibmaſchinen wieder erlange erhält 2000 Mark Be
lohnung

Literatur
Höhenfener Ein Lebens und Troſtbuch für freiheitliche

Deutſche Herausgegeben von Profeſſor Dr Ed Heyck Ver
lag Moritz Schauenburg Lahr i Baden 1920

Lebens und Troſtbuch für freiheitliche Deutſche der
Titel klänge groß edel erhaben hätten ſich in den letzten
Jahren nicht häßliche politiſche Dinge abgeſpielt und hätten
ſich nicht gerade die Feigſten Egoiſtiſchſten für die echten
Deutſchen und die freiheitlich Geſinnten ausgegeben So
ſind wir ſkeptiſch geworden und für manchen klingt der Titel
nach Phraſe ohne Kern nach Geſchrei und Radau Ganz
frei von der Schlagwortpolitik iſt der Herausgeber in der
Zuſammenſtellung in der Tat nicht geweſen Unvoreingenom
men betrachtet aber iſt das Buch eine wertvolle Anthologie des
deutſchen Liedes Es ſind 460 Gedichte von Goethe Uh
land Herwegh Konrad Ferdinand Meyer Rückert Storm
Gellert Lilieneron Lienhard Geibel Simrock Ernſt Moritz
Arndt Klaus Groth und vielen vielen anderen Jmmerhin
es fehlen auch Heine und Fontane nicht Freilich iſt man
ihnen mit mehr Mißtrauen als Liebe entgegengetreten aber
wie geſagt ſie haben trotzdem Platz gefunden Und dann
die Hurrapolitik iſt ausgeſchaltet Vom künſtleriſchen Stand
punkt aus betrachtet ſind die 460 Gedichte ausnahmslos
wertvoll Hätte ſich der Herausgeber von allem Politiſchen
frei machen können ſo hätten wohl noch weitere 100 Platz
gefunden Nimmt einer der nicht angekränkelt iſt durch die
Schlagwort und Parteipolitik von heute das Buch zur
Hand ſo kann er reine Freude haben an der Fülle des
Schönen und Freiheitlichen das ihm in den Gedichten ent

gegentritt M FFünfzig Jahre bei Siemens iſt der Titel der von dem
Oberingenieur der Siemens Schuckert Werke Hermann
Meyer einem Veteranen der Elektrotechnik ſoeben heraus
gegebenen Lebenserinnerungen Berlin E S Mittler c
Sohn die in ihrer ſchlichten klar und abgerundeten Dar
ſtellungsweiſe jeden Leſer auch den Nichtfachmann von der
erſten bis zur letzten Seite feſſeln werden

Schönes Rheinland und andere Navellen von Carl Bulcke
Benno Rültenauer Heinrich Sohn rey u a Verlag W
Girardet EſſenEine Reihe unſerer beſten Dichter iſt in dieſem ſchönen
Buche mit teils entzüickenden teils ergreifenden immer aber
gehaltvollen kleinen Novellen vertreten Carl Bulcke eröffnet
und ſchließt den Reigen mit je einem köſtlichen Beitrag ſeine
in Briefform abgefaßte Novelle Schönes Rheinland wie
das ſarkiſtiſch humoriſtiſche Schmuckkäſtchen dürfen ſo grund
verſchieden beide ſind als wahrhafte Kunſtwerkchen bezeichnet

werden Benno Rüttenauer Willi Vesper Heinrich Sohn
ey Wolfgang Goetz Helene Hirſch Leonhard Adelt und
Willy Harms haben ebenfalls jeder in ſeiner Art wunder
volle Arbeiten beigeſteuert

Bittor Helling Der Vecher von Benepartns Detektiv
Roman Verlag W Girardet Eſſen

Mit Ueberraſchung dient uns Helling in ſeinem Becher von
Benepartus in reichlichſtem Maße Er verſteht es uns
von der erſten Seite bis zur letzten in Atem zu halten ſo
daß wir keine Ruhe haben bis das Geheimnis des merk
würdigen Bechers enthüllt iſt

Generalleutnant Gröner Berlin Politik und Kriegfüh
rung Ein Rückblick auf den Weltkrieg Berlag Ferdinand
Euke Stuttgart 1920

Der Wirtſchaftskampf der Völker und ſeine internationale
Regelung Von Dr Adolf Lenz ord Profeſſor an der
Unſverſltät Graz Verlag Ferdinand Euke Stuttgart 1920
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2 Fortietzung

Die Antwort ließ auf ſich warten Rundum in dem
keinen patenten Privatkontor giag des Onkels Blick dann
nickte er vor ſich hin Einen Bummel na ja warum
denn nicht abkömmlich ſcheinſt du ja hier zu ſein

Und wieder lachte der Neffe Nicht anzüglich werden
Onkel Jobßſ Saure Wöochen frohe Feſte und mit einem
Onkel ſo wie du feiert man nicht alle Tage Wiederſehen

Na denn man zugefeiert, erklärte fich Jobſt Müllenhof
vbereit und in offener Droſchke fuhren ſie durch die neuen
StraßenzKge von Wilmersdorf und Charlottenburg bis hinauf
nach aHlenſee und von da den Kurfür,endamm zurück nach
dem Zoologiſchen Garten Der Onkel war über allem Stau
nen und BVerwundern ob des Neuentſtandenen allmählich
wieder ganz gemütlich geworden und als ſie nun in dem
überfüllten Sarten auf der Weinterraſſe des Zoo noch glück
lich einen freien Tiſch erobert hatten ſchob er dem Neffen
die Speiſekarte zu

Such aus und nicht vom Schlechteſten Einmal kann
ich ja auch was draufgehen laſſen

Einmal der ſchöne Rudi lächelte vielſagend und
blickte auf den gewichtigen Spazierſtock den der Onkel ſich
zwiſchen die geſpreizten Knie geſtellt hatte den goldenen
Knauf mit dem gehörnten Haupt hielt er gleichſam zärtlich
umfaßt Mir ſcheint das Draufgehenlaſſen kannſt du
dir auch Sfier leiſten Onkel Jobſt

So vo ſcheint s dir Der Alte machte wieder
ſein undurchdringliches Geſicht Meinſt vielleicht weil
das da er gab ſeinem Stock einen Rüttler ſich ſo
wohlhabend anſieht von Tombak iſt s freilich nicht mit
falſchem Schein habe ich mich mein Lebtag nicht abgegeben
aber im rigen zum Satteſſen langt s und das iſt
ja genug und daß ich s mir immer gern vor Angen
halte wem ich s verdanke daß mir auf meine alten Tage
ſorgenfrei der Tiſch gedeckt iſt das läßt ſich ja wohl be
greifen wenn ſich s auch für andere kurios anſehen mag

Kurios Jmpoſant Onkel Jobſt Jm poſant betonte
der Neffe und legte auf das güldene gehörnte Haupt die
Hand andächtig als wär s ein Heiligenbild Doch der Onkel
ſtieß mit derber Stockbewegung die weiße forgfältig gepflegte
Rechte von ſich

Finger weg Junge Für ſolche feinen Pfoten wie die
deinen iſt das nicht auf der Welt

Da machte der ſchöne Rudi mit ſeinen geſchmeidigen Armen
eine Athletenbewegung Glaubſt du ich kann den Stier
nicht bei den Hörnern packen wenn s darauf ankommt

Daß du wenigſtens nicht auf den Mund gefallen biſt
das glaub ich, ſagte der Onkel und ſah den Neffen ſo weit
ganz wohlgefällig an Und dann tippte er mit dem breiten
kurzen Finger auf die Weinkarte und befahl dem Kellner

Champagner
Der Sert ſchäumte in den Gläſern und Onkel Jobſt

Müllenhof hielt dem Neffen das ſeine entgegen
Proſt Junge ich komm dir einen für die große

Weiße
Auf einen Zug hatte er ausgetrunken ſtreckte die Beine

untern Tiſch und wiegte den graumelierten Kopf nach den
Klängen der Militärmuſik hin und her

s hat was Kurioſes ſo nach zwanzig Jahren mal wieder
im Berliner Zog zu ſitzen und anders iſt s wie dunne
mals wo s höchſtens zum billigen Sonntag reichte wenn
wir alle Mann bier mang die Affen zwgen Mutter mit dem

vollgepackten Stullenkorb Na proſt Junge Der Pom
mery Greno ſchäumte wieder in dem friſchgefüllten Glas

Wir wollen fidel ſein heute abend
Das wurde es Mehr als dem Neffen angenehm war

denn von den Nachbartiſchen begann man ihnen eine nicht
unbedingt ſchmeichelhafte Aufmerkſamkeit zuzuwenden die der
freiheitgewohnte ehemalige Eſtanciabeſitzer in ſouveräner
Weiſe ignorierte die in dem ſchönen Rudi aber immer mehr
das Bedauern weckte für dieſe Heimkehrfeier nicht ein etwas
volkstümlicheres Lokal vorgeſchlagen zu haben als die feine
Weinterraſſe des Zoo Gottlob war wenigſtens nirgends
ein bekanntes Geſicht zu erſpähen und ſo trank er denn mit
dem Onkel um die Wette und lachte zu allem was der ſagte
als wollte er s jedem verſtändlich machen daß die ganze
Sache ja nur auf einen Ulk hinauslief Doch plöglich erſtarrte
das Lachen ihm auf den Lippen und in der Bruſt wollte
das Herz ihm ſtillſtehen denn dort vorn auf dem Wege den
Kellner befragend nach allen Seiten ſich umblickend da
ſtanden zwei Damen zwei vornehm ausſehende Damen

eine große hagere ältere und eine gertenſchlanke junge
Jhre Exzellenz die Frau Generalin von Röhritz und

Baroneſſe Armgard von Röhritz
Trink Junge einmal iſt keinmal und ſo jung ſitzen

wir nicht wieder beiſammen, mahnte der Onkel Jobſt hob
aus dem Eiskübel die geleerte Silberhalſige ſchwenkte ſie
hoch empor und rief über ein halbes Dutzend Tiſche hinweg
Kellner noch ne Buddel

Der ſchöne Rudi klappte zuſammen wie ein ken
meſſer Oh jetzt nur ein Mauſeloch in das er ſich verkriechen
könnte Oder wenigſtens ein gütiger Gott der die Damen
Röhritz weit weit hinweg von ihrem Tiſch führte Der
Onkel Jobſt als ferne ſchöne Perſpektive dargeſtellt jawohl
das gab ein verführeriſches Bild aber ſo aus nächſter greif
barſter hörbarſter Nähe nicht um die Welt

Da ſtand von einem Nebentiſche das alte Ehepaar gzuf
das da mit zwei ältlichen Töchtern gefeſſen und im ſelben
Augenblick ſchwenkte der Kellner den Exzellenz von Röhritgz
um einen Platz befragt ſeine Serviette wie eine Siegesfahne
durch die Luft

Und dann wenigſtens ſaß der ſchöne Rudi mit dem
Rücken dem Tiſch zugekehrt daran die neue Nachbarſchaft ſich
niedergelaſſen Vielleicht vielleicht wenn er ſich gar nicht
rührte keinen Laut von ſich gab blieb er von den Damen
unbemerkt ſo klammerte er ſich an den Strohhalm einer
letzten Hoffnung feſt

Na Junge was iſt denn dir mit einmal über die Leber
gelaufen daß du nicht mehr Ruck und Muck ſagſt erkun
digte ſich der Onkel Schmeckt dir die zweite Buddel nicht
oder biſt du ne beſſere Sorte gewöhnt ſo eine mit roten
Nelken was

Um Gottes willen nur nicht auch noch aus der Tonart
anfangen Lieber noch jawohl lieber noch wie er ſich s
ſelbſt gerühmt hatte den Stier bei den Hörnern packen und
unausbleiblichem Verhängniſſe voll kühnem Mannesmute ent
gegeneilen

Nicht durch die Blume reden Onkelchen das verſteht
ein harmloſes Gemüt wie das meinige nicht, lachte der
ſchöne Rudi und begann mit wahrem Feuereifer ſich der
Unterhaltung zu bemächtigen ſo daß der Onkel kaum noch zu
Worte kam Vom Hundertſten ſprang er ins Tauſendſte,
bis er glücklich da angelangt war wohin er ſteuerte Buenos
Aires Argentinien Eſtaneia und die Pampas
und immer geſpannter hörte der Onkel zu als berichte ihm
einer wunderſame nie zuvor gehörte Mären

Guck mal an Junge was du von da drüben nicht alles
weißt, ſagte er endlich und in ſeinen Augen plinkerte der
Spott

Man intereſſiert ſich doch ſelbſtverſtändlich für die Gegend
wo einer einen Onkel wohnen hat und noch dazu einen ſo
wie dich Onkel Johſt lſantete die Anfmmort und der vatbetlk
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gceprochene ome wirfte wie efn Signar Erzellens von NRöh
riz die mit Fräulein Armgard in ſtummem Lauſchen ge
feſſen nickte bedeutungsvoll und warf dem Töchterchen einen
mahnenden Blick zu ſich des mokanten Lächelns zu enthal
ten das um ihre roten Lippen ſpielte Rudolf Müllenhof
aber hatte ſich plöslich wie von ungefähr auf ſeinem Stuhl
herumgedreht ſtutzte ſtand emporgeſprungen und machte ſein
tiefſtes Kompliment

Ah ſieh da Herr Müllenhof, lächelte Frau von
Röhritz nicht minder überraſcht und Fräulein Armgard neigte
ſtumm ein klein wenig das hellblonde Haupt

Und dann kam der große Augenblick wo der ſchöne Rudi
T einmal die Hacken zuſammenklappend erhobenen Tones

Geſtatten Exzellenz meinen Onkel Jobſt Müllenhof vor
zuſtellen der vorgeſtern aus Argentinien zurückgekehrt iſt

So ſteh doch auf ſo ſteh doch endlich auf riefen da
bei ein Blick ein Brauenzucken dem Onkel zu der breit
beinig auf ſeinem Stuhle ſitzend dem Vorgang mit vieler
Aufmerkſamkeit gefolgt war und dem s nicht eilte ſich auf
die Füße zu erheben

Als er es nun doch tat war es zu kurzer ruckartiger
Verbeugung dann nahm er wieder auf ſeinem Sitz Platz
Exzellenz von Röhritz aber ſich vollends auf dem ihren her
umbiegend lächelte den Argentinier ſehr liebenswürdig an

Haben Sie ſich wirklich von Jhrer ſchönen Eſtaneia
trennen können Herr Müllenhof Ein alter Bekannter von
Jhnen Konſul Neidlinger erzählte uns kürzlich wahre Wun
derdinge von Jhrer prächtigen Beſitzung und Jhren impo
fanten Rinderherden Zehntauſend Stück da fehlt uns
jier zu Lande faſt der Begriff dafür

Der Onkel Jobſt entgegnete zunächſt kein Wort ſah ſteif
rackig die Exzellenz von Röhritz an ſah auch die Tochter an
die ihn mit ihren waſſerhellen Augen ſo ungeniert betrach
tete als wäre er eine der vierfüßigen Merkwürdigkeiten wie
ſie der Zoo hinter eiſernen Gittern zur Schau bot ſtreifte
den Neffen mit einem Seitenblick ſtieß einen leiſen Pfiff
aus und nickte langſam

Aha ſo ſo alſo der Konſul und zehntauſend
Stück Rindvieh hat er gemeint wenn er ſich nur nicht
verzählt hat

Es war ein ganz kurioſer Klang in ſeinen Worten und
dem ſchönen Rudi der noch eben wie eitel Sonnenſchein die
Erfüllungsmöglichkeiten kühnſter Träume vor ſich geſehen
wurde es ſeltſam ſchwül zumute als ſpüre er Gewitterkriſeln
in der Luft Doch ſein luſtiges Auflachen verriet die inner
üche Unruhe nicht

Und wenn auch Onkel Jobſt auf ein paar hundert
mehr oder weniger kommt s ja nicht an

HKNee darauf kommt s nicht an denn mehr waren s auf
alle Fälle wie vor zwanzig Jahren in Schöneberg wo ich
die Rotbunte und die beiden Bleſſen im Stalle zu ſtehen
hatte und jeden Morgen um halb fünf mit meinen Milch
kannen in die Stadt zog

Zaut und vernehmlich war s geſagt mit wuchtigem Nach
druck gleichſam jedes Wort unkerſtreichend und doch ſchien
man an dem Tiſch der Exzellenz auch nicht eine Silbe davon
gehört zu haben Die Generalin hatte die Lorgnette an die
Augen gehoben und angelegentlich irgendwohin ſpähend
fragte ſie die Tochter die gleichfalls intereſſiert Umſchau

Jrre ich mich oder ſitzen dort drüben nicht Eller
S

Und das Töchterchen rief lebhaft emporſpringend Aber
natürlich Ellerbecks Das iſt ja reizend daß man ſich doch
nicht verfehlt hat Und ſie haben Plätze für uns reſerviert
Sieh nur wie fie winken Mama

Der ſchöne Rudi hatte Augen wie ein Lux doch ſoviel
er auch rundumſpähte nirgends konnte er etwas gewah
ren das einem Winken gleichkam Sich gleichfalls erhebend
ſchob ſie für den beſtellten Mokka ihre Zahlung auf den
Tiſch und wandte ſich noch einmal mit leichtem Kopfneigen
zu Dunkel und Neffen herum

Bekannte erwarten uns Guten Abend
Erklärung war s und Abſchiedsgruß zugleich Baroneſſe

Armgard nickte nur irgendwohin in die Luft und eilte der
Mama voran

Ueber Rudolf Müllenhofs Geſicht hatte ſich ein grün
licher Schein geöreitet über dem des Onkels lag es wie
innige Befriedigung So ſchauten beide den Damen nach
bie ſie in der Menſchenmenge untergetaucht waren Da griff
der Onkel wieder nach der Sektflafche goß ein trank aus
und ſagte zum Neffen gewandt und alle Geiſter ſchnöden
Hohns umſpielten ſeine Lippen

Alſo ſo feine Bekanntſchaften haſt du verkehrſt mit

t C esgleihofs haben s weit gebracht in
f Exzellenzen wie mit deinesgleichen Ja fa wir Miütllen

der Welt
Das war mehr als der Neffe herunterzuwürgen ver

mochte Seine tief getroffene Eitelkeit bäumte ſich auf feind
ſelig ſah er den Onkel an

Das haſt du doch mit aller Abſicht geſagt das mit
den Milchkannen

Abſicht Jobſt Müllenhof ſah den Neffen mit ſeinen
ſcharfen Augen ſo durchdringend an als ſähe er wie durch
Glas in ihn hinein Was ſollt ich wohl für Abſichten
dabei gehabt haben wenn ich nichts weiter als die Wahr
heit ſage

Nun vielleicht die Abſicht mir eins auszuwiſchen
mich zu blamieren, ſtieß der ſchöne Rudi hervor dem s in
dieſem Augenblick höchſt egal war ob er ſich die freundliche
Geſinnung des Onkels verſcherzte oder nicht

Ach ſo rum meinſt du s Drei Stück gute Milch
kühe das iſt genierlich aber ſo an zehntauſend Ochſen
ſchwänze damit kann ſich einer bis zu Exzeillenz hinauf
wedeln

Der Neffe machte eine Bewegung als wollte er ſeinen
Stuhl zurückſtoßen doch er beherrſchte ſich und zuckte nur
die Schultern

Jch war ja bereits bei der Generalin von Röhritz ein
geführt als ich dort den Konſul Neidlinger kennen lernte
der wie er meinen Namen hörte ſich auch deiner erinnerte
Daß dann über dich noch ein paar Worte fielen war wohl
natürlich

Natürlich, ſprach Jobſt Müllenhof ihm nach Und eine
gute Auskunftei haſt du ja da gehabt und gleich von vorn
herein gewußt woran du mit mir warſt Jch muß mir was
dich betrifft meine Wiſſenſchaften erſt nach und nach zu
ſammenſuchen aber ſo eins zum andern kommt ſchon auch
noch das rechte Bild heraus Trink aus, ſagte er plötz
lich veränderten Tones und ſchob dem Neffen den Sekt
kühler zu s wär ſchade wenn die halbe Buddel übrig
blieb und ich hab genug s iſt mit dem Champagner ſo
ne Sache Wer in ſeiner Jugend auf die große Weiße ein
geſchworen war dem iſt auf ſeine alten Tage der Geſchmack
fürs Feinere verdorben

Der ſchöne Rudi füllte ſein Glas doch auch ihm ſchien
der Geſchmack abhanden gekommen zu ſein und in der
ſilberhalſigen Flaſche war noch ein Reſt als Jobſt Müllen
hof ſchwerfällig ſich erhebend ſagte

Schluß für heute Jch bin s gewohnt um zehn zu Bett
zu gehn

Stumm erhob ſich auch der Neffe und wortlos verließen
ide den Zoologiſchen Garten Vor dem Portal draußen

gab s einen raſchen Abſchied
Schlaf wohl Onkel Jobſt, rief der ſchöne Rudi dem

davonrollenden Wagen nach Der Blick der den Wunſch be
gleitete war kein zärtlicher und was er dann noch ſich auf
dem Abſatz herumſchwenkend zwiſchen den Zähnen hervor
ſtieß glich allem eher als liebevollem Nachruf So ſtapfte
er ein paarmal auf dem Trottoir hin und her als wüßte
er nicht recht was nun beginnen und ſtürmte plötzlich mit
wütendem Geſicht wieder in den Zoo hinein

Was er eigentlich da drinnen wollte wußte er nicht Es
war ſo ein dunkler Drang als müßte noch irgend etwas
kommen ſich ereignen als könnte dieſer Tag nicht ſo zu Ende
gehen dieſer Tag des ſchandbarſten Abfalls der ſcheuß
lichſten Blamage

Und etwas kam Faſt eine Stunde lang war er in dem
hellerleuchteten Garten umhergelaufen da ſah er auf dem
breiten Hauptweg Frau und Fräulein von Röhritz daher
kommen

Allein nicht mit guten Bekannten zuſammen Alſo ſollt s
ihm noch einmal ſo recht eindringlich gemacht werden wie
das nur eine Finte geweſen war um eine andere Bekannt
ſchaft abzuſchütteln die ſich ſo unmöglicher Familienbeziehun
gen erfreute Ob man ihn jetzt wieder ſchneiden würde
einfach ſchneiden ſo daß kein Mißverſtehen mehr möglich
war Oder ob er den Damen die Verlegenheit erſparen
und ſich von ihrem Wege drücken ſollte Er dachte gar
nicht daran Faſt herausfordernd ging er den Damen ent
gegen Wovon ſie wohl ſeiner ſcheinbar noch nicht gewahr
werdend ſich ſo eifrig unterhielten Von dem ehemaligen
Milchmann von Schöneberg

Nein Was darüber zu ſagen geweſen war hatte ſeine
Erledigung gefunden als Mutter und Tochter die Wein
terraſſe verlaſſen und ſich anderwärts einen ungeſtörten Platz
geſucht

Einſach ſcheußlich, hatte Fräulein Armgard das feine

2 r e 3 37 25 se u S S53 m
Näschen gerümpft als ob der Stallduft der Rotbunten und
der beiden Bleſſen ſie krank mache

Ja es war etwas ſtark, mußte auch die Generalin zu
ben Dann aber mit der einſichtsvolleren Milde reifer

ahre lächelte ſie nachſichtig Ein Original
Ein unmöglicher Knote Un mög lich gab die Tochter

ihrer Anſicht ſchroffen Ausdruck
Und wieder lächelte die Mama Unmöglich Der

Konſul ſchätzte ihn auf über eine Million
Der Konſul pah Der alte Schwätzer Baroneſſe

Armgard warf die Lippen auf von dem was der ſagt
iſt höchſtens die Hälfte zu glauben

Die Hälfte fünfmalhunderttauſend Jhre Exzellenz
machte ein ordentlich ſchalkhaftes Geſicht auch das würde
mir genügen

Mir au, mußte das Töchterchen zugeben und damit
hatte das Thema Müllenhof ſeinen Abſchluß gefunden

Schritt um Schritt hatte der ſchöne Rudi gemacht nun
riß er den Hut vom Kopf und mitten auf dem Wege ſtehen
bleibend ließ er Mutter und Tochter vollends herankommen

Man ſchnitt ihn nicht Ganz freundlich hörte ſich s an
wie Frau von Röhritz gleichfalls den Schritt ein wenig ein
haltend fragte Sieht man ſich noch einmal

Und ſolo Wo haben Sie denn Jhren Onkel gelaſſen
erkundigte ſich Fräulein Armgard und lachte ihr Spott

vogellachen
Dem ſchönen Rudi aber klang das Lachen als wär der

Frühlingsabend plötzlich voller Sphärenmuſik und auch ſein
Lachen tönte

Den Onkel Jobſt hab ich zu Bett gebracht Mit ſeinen
heiligſten Gütern ſoll der Menſch vorſichtig umgehen

vVorſichtig allerdings, beſtätigte Fräulein Armgard
und die nachdrückliche Betonung ließ kein Mißverſtehen zu
wie ſie es meinte mit Vorſicht zu genießen

Fortſetzung folgt

Die Auktion
Von Anna Biſchofsheim

Nachdruck verboten
Die Sachen gehen wie ſie ſind in den Beſitz der Käufer über

urückgenommen wird nichts lieſt der Auktionator jedesmal mit
einer glatten berufsmäßigen Stimme aus den Statuten der Ver
eigerung während ſeine kleinen grauen Augen unter dichten

Brauen et manchen Eintretenden wie einen alten Be
kannten begrüßen

Jawohl, brummt der alte Kaiſer der als vollendeter
Trunkenbold immer die lächerliche Figur ſpielt welche pracht
volle Gelegenheit die Katze im Sack zu kaufen und nimmt auf
einem zerfetzten Lederſtuhl zwiſchen zwei alten Weibern ſo be
haglich ſeinen Platz ein als ob er den Anfang einer Theater
vorſtellung erwarte Der einäugige Hausdiener zündet die Gas
flammen in dem er verräucherten ſcheunenähnlichen Raum
an und ein a chwarm drängt ſich im Kreis auf Kiſten
und Bänken herbei Die Frau Gerichtsvollzieher ſtellt das Tinten
keh und ihre Aktenmappe auf einen endlos langen geſchwärzten

iſch an dem ſich aufgeputzte freche Händlerinnen lagern breit
ſpurig wie Seehunde die am Hafenplatz mit ſtumpfer Neugier

ie bunte Ware eines geſtrandeten Dampfers in wechſelnder Fär
bung vorübertreiben ſehen

Als erſtes ſtellt der Auktionator die halbblinde re eines
quatratiſchen iegels vor das Publikum und man ſieht die
aufgedunſenen beſtigliſchen Geſichter darin wie auf einem Bild
von Daumier feſtgehalten Die unerbittliche und ſtets kampf
bereite Stimme des Auktionators hat ſich ſchon zu einem leiſen
mahlenden Geräuſch herabgeſtimmt und es liegt eine magiſche
Gewalt in den Zahlen die er wie goldene Bälle geiſterhaft hin
und her wirft Mit ſpürhundartiger Wachſamkeit blinzelt er
durch die Augengläſer die beiden Meiſtbietenden an die gleich
hungrigen zuſammengekoppelten Hunden in den Köder verfangen
ſind und er treibt die Zahlen höher und höher

Von einem reichbeladenen Tiſch auf dem das wunderlichſte
Gerät ſchadhafter Siwerngke bunte Lappen verweſter Kleider
Kanonenſtiefel und Vogelflinten aufgeſtapelt ſind nimmt er in
die erhobene Rechte den geflügelten unbeſonnenen Knaben Amor
ein Juwelenfſtück von reinſtem matten Golde bei dem die Tau
tropfen und feuchten Fittiche von glitzernden Diamantſplittern
erglänzen und die Blicke wie ein Wunder entzücken Um den
Goldwert dieſes flammenden Cupido aufzuwittern feſſeln ihn
die gierigen Hände der Alten für einen Moment an die Gold
ſaß Jetzt bieten nur kaltblütige erfahrene Antiquare mit
ſanften Stimmen oder durch leichtes Nicken mit dem Kopfe aus
der Entfernung faſt ungeſehen mit Unterdeſſen ſchwatzen die
Frauen in animierter Weiſe mit einem unheimlichen Geſellen
der mit zwei Revolvern in der Hand daſteht und geben ihm
den Verweis daß Piſtolen nicht zum Probieren daſeien und der
ſchweigſame Unheimliche mit dem eingedrückten Hut auf dem
Kopf und dem Kartenfviel in der Taſche ſiebt in der Tat aus

und von

33 er gar nicht abgeneigt bei der erſten Gelegengeit los
zudrücken

Jetzt wirft der Einäugige Felle wilder Tiere auf den Tiſch
Reithoſen eines Huſarenleutnants der in Afrika verſchollen
blieb und einen von mutvwilligen Pferden halb aufgefreſſenen
Damenſattel

Der Auktionator ärgert ſich auch manchmal ſehr und iſt macht
los wenn ein fremder Eindringling die allzu engen Kanonenſtiefel des Leutnants ſteigert ſie gleich darauf fluchend noch un
bezahlt in eine Ecke wirft und mit einer ſataniſchen Geſchwindig
keit ſich aus dem Staube macht Bei ſolchen Anläſſen holt Frau
Kufer mit einem leidenſchaftsloſen Geſicht die verſchmähte Ware
z Aufgebot wieder herbei und der Auktionatox deſſen Geſicht
n Zornesröte getaucht iſt ſtreicht ſich verzweifelt über den grauen

Kopf und verſucht mit einer gleichgültigen Miene ſeinen Aerger
zu verbergen Hummerſcherenhände harpunieren nach den Reit

en aus deren Taſchen zwei Billardkugeln in weitem Bogen
is an das Himmelbett einer hochſeligen Herzogin rollen das

wie eine Theaterkuliſſe zurückweicht Hier im Dunkel herrſcht eine
große Geſchäftigkeit unker den Frauenzimmern welche um die
Leichtigkeit der Daunen zu prüfen ſich in dem hochaufgetürmten
himme blauen Atlas wälzen und h eine Szene aus den
Jakobinertagen darſtellen Auf einem elfenbeinernen Betſtuhl
daneben muſtert einer deſſen wahren Ramen man nicht kennt
und den man für den Meiſter nennt gen weil er zu
den Meiſtbietenden gehört einen philoſophiſchen Kommentar zu
Descartes An den Wänden ſtehen Rieſenſchreibtiſche aus dem
Konkurs eines Bankiers daneben ein zerbrochenes Rad und die
bourboniſche Wiege aus Roſenholz von einem Adler mit a
breiteten Flügeln beſchirmt deſſen Fänge einen fadenſcheinigen

Brokatvor n halten bei dem die Zacken der eingewebten Krone
ävon Motten längſt getilgt ſind

Ueber dieſem Schutthaufen glänzt vom verräucherten Plafonds
ein Lüſter der ſich wie aus der Gondel eines Dogen von Venedig
u verirrt hat und deſſen unzählige Mohrenköpfe aus Eben
olz unter dem goldenen Blattwerk eines Palmbaumes

ſpringen ſo oft der Auktionator die verroſitete e e der
alten Schweizergarde mit der erhobenen Rechten kis auf den
Boden ſchlägt Steht er nicht da wie der oberſte el aus
dem Kartenſpiel meint der eintretende ehemalige Hofkapalier
der ein erſtes donquijotiſches Geſicht hat und immer in den ge
wählteſten Ausdrücken ſpricht ie ein Habicht ſtürzt er
fort auf Pfeifen und Flinten und ſchon wagte er mit l
gefallen den tiefroten Pfeifenkopf eines franzöſiſchen Admirals
der mit Sternen und Lilien überſät iſt und aus dem noch ein
Häufchen ausgebrannter Aſche er

Unter einem Rieſenwaſchkorb mit einem ſonderbaren Allerlei
von Ganymeden Barockengeln ſilbernen Schuhſchnallen welkenMortenſträußchen und einer verſtümmelten Gips Germania ſcheint

ſich etwas zu rühren Der Exhofkavalier hebt raglerig ein
goldgeſäumtes Tr in die Höhe und erblickt in einer vergitter
ten r einen ſtolzierenden weißen Hahn von makelloſer ön
heit Er denkt an den ruſſiſchen Feldzug an Suwarow der ſichwährend der harten Kriegszeit einen Hahn als Feldgenoſfen hielt
um in der Frühe ſeine Stimme geweckt zu werden und
der Erſte im Lager zu ſein Unterdeſſen herrſcht eine förmlichtTreibjagd denn es i hart vor zwölf Uhr und die Dinge fliegen
ſchattenhaſt e in die verſchiedenſten Hände Die Taktik
verlangt die größte Abwechſlung und nach einem franzöſiſchen
Soldatenkäppi das von Pulver geſchwärzt und mit Blut ge
färbt einen hohen Preis erzielt ſtellt der einäugige Gehilfe zwei
koloſſale Oeldrucke üppige Andaluſierinnen darſtellend die in den
ausgeſtreckten Händen Havannas darzeichen vor das Publikum

Was wird geboten ruft der Auktionator mit faſt er
loſchener Stimme zum Meiſter gewandt VBei dieſem Spiel
paſſe ich iſt die launige Antwort Da hört man die halte
Stimme einer armen Witwe zwei Mark bieten Reſpekt ſagt
Kaiſer mit ausnehmender Höflichkeit zum erſten zum zweiten
zum dritten Male und gibt W einen verſtaubten Lorbeerkra
obendrein von deſſen Moirefchleife alle begierig die in Goldble
geſetzten Worte unter tiefem Schweigen ableſen Dem Künſtler
dem Freunde dem Menſchen als dritter Preis im Steno
graphieren von ſeinen Bewunderern Ganz in der Ecke ſieht man
einen um ſeiner Mutter jammervolles Ende weinen als ihre
ab getragenen Straminſchuhe aufgeboten werden neben einer
Blechkiſte die außen und innen verſtanbt mit Konfitüren vom
zarteſten Rot der Aprikoſe bis zur ſchwarzen Brombeere gefüllt

iſt die ſie noch vor ihrem Ableben in der Sommerfriſche kon
ſerviert hatte

Es ſchlägt zwölf und die dunklen Geſtalten beginnen un
ruhig zu werden als der Auktionator den weißen dent zum
Aufgebot vorzeigt der mit ausgebreiteten Flügeln ſtig um
ſich ſchlägt Da ertönt widerſtrebend und dennoch wie von einer
unerklärlichen Zaubermacht getrieben die Stimme des Hof
kavaliers der mit erregter Miene als Alleinbietender das weiße
Ungetüm unter ſeinen Arm nimmt und mit eiſerner Konſequenz

auf die Straße eilt JWen erfaßt nicht einmal der periodiſche Wahnſinn hört
man einen alten Antiquar ſagen Jm Grunde betrachtet ſich
jeder als der Getäuſchte nach der Auktion und hält im geheimen
den anderen für den Beglückien der bei näherer Beſichtigung eine
Eiſenkaſſette ohne Boden einen Straminkaſten mit kelnadeln
oder eine gusgediente Voſtkutſche erbentete
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